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Zur politischen Lage
Liegen aus B e r l i n  folgende Meldungen vor: 

AVg. W ert
mtt der Bildung der Nekhsregierrmg beLramt.
(Meldung des Arbeiter- und Soldatenrates.)
W ert ist mit der Bildung der Neichsregierung 

beauftragt.

Kuindgebung des merken Reichskanzlers.
Der neue Reichskanzler ELe r L  erließ folgende 

Kundgebung an d?s deutschen Bürger:
Mitbürger! T rig? Reichskanzler Prinz

Max von Baden unter Zustimmung der
sämtlichen Staatsjelcc.^e die Wahrnehmung der 
Geschäfte des Reichskanzlers übertragen. Ich bin 
im Begriff, die neue Regierung im Einvernehmen 
wnit den Parteien zu bilden, und werde über das 
Ergebnis der Öffentlichkeit in Kürze berichten.

Die neue Regierung wird eine Volksregierung 
sEin. Ih r  Bestreben wird sein müssen, dem deut­
schen Volke den Frieden schnellstens zu bringen und 
öie Freiheit, die es errungen hat, zu befestigen.

 ̂Mitbürger! Ich bitte Euch alle um Eure Unter- 
stätzung Lei der schweren Arbeit, die unser harrt. 
3hr wißt. Wie schwer der Krieg die Ernährung 
des Volkes, die erste Voraussetzung des politischen 
Lebens, bedroht.

Die politische Umwälzung darf die Ernährung 
der Bevölkerung nicht stören.

Es mutz die erste Pflicht aller in Stadt und 
Land bleiben, die Produktion von Nahrungsmitteln 
und ihre Zufuhr nicht zu hindern, sondern zu
fordern.

Nahrungsmittelnot bedeutet Plünderungen und 
Taub mit Elend für alle. Die Ärmsten würden 
^  schwersten leiden, die Industriearbeiter am 
bittersten getroffen werden.

Wer sich an Nahrungsmitteln oder sonstigen 
Bedarfsgegenständen oder an den für ihre Vertei­
lung benötigten Verkehrsmitteln vergreift, versün­
digt sich aufs schwerste an der Masse.

Mitbürger! Ich bitte Euch alle dringend, ver­
letzt die Stratze, sorget für Ruhe und Ordnung!

Berlin, 9. November.
Der Reichskanzler: E L e r t .

Aufruf des Reichskanzlers.
Der Reichskanzler E b e r L  veröffentlicht nach­

folgenden A u f r u f :
. D i e  neue Regierung hat die Führung der Ge- 
schafte übernommen, um das deutsche Volk vor 
^urgerkrieg und Hungersnot zu bewahren und seine 

Erechtigten Forderungen auf Selbstbestimmung 
umzusetzen. Diese Aufgabe kann sie nur erfüllen, 

wenn alle Behörden und Beamten in Stadt und 
^and ihr hilfreiche Hand reichen.

Ich weih, datz es vielen schwer werden wird, mit 
l ^ ^ u e n  Männern zu arbeiten, die das Reich zu 
x übernommen haben; aber ich appelliere an 

^hre Liebe zu unserem Volke. Ein Versagen der 
rganisationen in dieser schweren Stunde würde 
eutschland der Anarchie und dem schrecklichsten 

*Nend ausliefern.
1 . ^ l f t  also mit mir dem Vaterlande durch furcht- 
. se und unverdrossene Weiterarbeit, ein jeder auf 
E?mm" bis die Stunde der Erlösung ge-

Berlin, 9. November 1918.
Der Reichskanzler: gez. E L e r t .

Aufruf der Regierung.
Die Regierung veröffentlicht folgenden Aufruf: 
'-Volksgenossen! Der heutige Tag hat die Be- 

des Volkes gebracht. Der Kaiser hat ab- 
ältester Sohn hat auf den Thron ver- 

»'Ver. d,e sozialdemokratische Partei hat die Re- 
s^rung übernommen und der unabhängigen 
«ozialdeniokratie den Eintritt in diese Regierung 

^  Boden voller Gleichberechtigung ange-
Wob",' - ^ 7  Legierung wird sich für die
^ ?  " Z u  einer konstituierenden National­
versammlung organisieren, an denen alle über 
hahngen Staatsbürger beiderlei Geschlechts bei 

vollkommen gleichen Rechten teilnehmen werden.

Der Weltkrieg.
Sie wird sodann ihre Machtbefugnisse in die Hände 
der neuen Regierung des Volkes zurücklegen. Bis 
dahin hat sie die Aufgabe, Waffenstillstand zu 
schließen und Friedensverhandlungen zu führen, 
die Volksernährung zu sichern und den Volks­
genossen in Waffen den raschesten geordneten Weg 
zu ihrer Familie und zu lohnendem Erwerb öffnen. 
Dazu mutz die demokratische Verwaltung sofort 
glatt zu arbeiten beginnen. Nur durch ihr tadel­
loses Funktionieren kann schwerstes Unheil ver­
mieden werden. Seid darum jeder seiner Verant­
wortung am Ganzen bewußt. Menschenleben sind 
heilig. Das Eigentum ist vor willkürlichen Ein­
griffen zu schützen. Wer diese herrliche Bewegung 
durch gemeine Verbrechen entehrt, ist ein Feind des 
Volkes und muß als solcher behandelt werden. 
Wer aber in ehrlicher Hingabe an unserem Werke 
mitschafft. von dem alle Zukunft abhängt, der darf 
von sich sagen, daß er im größten Augenblick der 
Weltgeschichte als Schaffender zu dem Volksheil 
mit dabei gewesen ist. Wir stehen vor ungeheuren 
Aufgaben. Werktätige Männer und Frauen in 
Stadt und Land, im Waffenrock und Arbeitslose, 
helft alle mit!

ELer t .  S c h e i d e m a n n .  L a n d s b e r g ,

Die Verb<mdlrmgen 
über eine Aein"kisairie Regrernng.

Die sozialdemokratische Partei hat der unab­
hängigen Sozialdemokratie angeboten, mit ihr eine 
gemeinsame Regierung unter beiderseitiger voller 
Gleichberechtigung zu bilden. Sie hat sich dabei 
von dem Bestreben leiten lasten, in diesen ernsten 
Tagen über' jeden Gegensatz hinwegzusehen, damit 
die große deutsche Freiheitsbewegung rasch und 
glücklich unter Vermeidung aller Gewalttätigkeit 
und Ausschreitungen zum Ziele geführt werden 
kann. Von der unabhängigen sozialdemokratischen 
Partei, die ihrerseits Haase, Liebknecht und Barth 
als Mitglieder der gemeinsamen Regierung vor­
schlägt, sind eine Reihe von Bedingungen aufgestellt 
worden, die aus dem nachfolgenden Antwort­
schreiben der sozialdemokratischen Partei zu ent­
nehmen sind.

B e r l i n .  9. November, abends 8 Uhr. An den 
Vorstand der unabhängigen sozialdemokratischen 
Partei.

Von dem aufrichtigen Wunsche geleitet, zu einer 
Einigung zu gefangen, müssen wir Ihnen unsers 
grundsätzliche Stellung zu Ihren Forderungen klar­
legen. Sie fordern:

1. Deutschland soll eine sozialistische Regierung 
sein. — Antwort: Diese Forderung ist das Ziel 
unserer eigenen Politik. Indessen hat darüber das 
Volk und die konstituierende Versammlung zu ent­
scheiden.

2. I n  dieser Republik soll die gesamte exekutive, 
legislative und juriskonstitutionelle Macht aus­
schließlich in den Händen von gewählten Ver­
trauensmännern der gesamten werktätigen Bevöl­
kerung und der Soldaten sein. — Antwort: Ist mit 
diesem Verlangen die Diktatur eines Teiles einer 
Klasse gemeint, hinter dem nicht die Volksmehrheit 
steht, so mästen wir diese Forderung ablehnen, weil 
sie unseren demokratischen Grundsätzen widerspricht.

3 Ausschluß aller bürgerlichen Mitglieder aus 
der Regierung. — Antwort: Diese Forderung
müssen wir ablehnen, weil ihre Erfüllung die 
Volksernährung erheblich gefährden, wenn nicht un­
möglich machen würde.

4. Die Beteiligung der unabhängigen Sozial­
demokratie gilt nur für drei Tage als ein Proviso­
rium. um eine für den Abschluß des Waffenstill­
standes fähige Regierung zu schaffen. — Antwort: 
Wir halten ein Zusammenwirken mindestens bis 
zum Zusammentritt der konstituierenden Versamm­
lung erforderlich.

5. Die Restortminister gelten nur als technische 
Gebilfen des eigentlichen und entscheidenden Kabi­
netts. — Antwort: Dieser Forderung stimmen 
wir zu.

6. Gleichberechtigung der beiden Leiter des Ka­
binetts. — Antwort: Wir sind für die Gleich­
berechtigung aller Kabrnettsnntglieder. indessen hat 
die konstituierende Versammlung darüber zu ent-

I scheiden.

Es ist von der Einsicht der unabhängigen sozial- 
demokratischen Partei zu erhoffen, datz sie mit der 
sozialdemokratischen Partei nun zu einer Verstän­
digung gelangt.

Der Vorstand
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands.

An alle!
Der R e i c h s k a n z l e r  erläßt folgenden A u f ­

r u f :
An Alle!

Die V e r p f l e g u n g  u n s e r e r  » K a m e ­
r a d e n  an der W e s t f r o n t  ist i n  g r ö ß t e r  
G e f a h r ,  und gerade im gegenwärtigen Augen­
blick mutz sie unbedingt aufrecht erhalten werden. 
Das sind wir unseren Kameraden schuldig. Jede 
Plünderung oder Beschlagnahme ruhiger oder auf 
dem Transport befindlicher Verpflegungs- und 
Futtermittel, die für das Feldheer bestimmt sind, 
jede Ablenkung oder Verzögerung von Transporten, 
jede Unterbrechung der Verladearbeiten bei den 
bisher mit Verpflegungsnachschub betrauten mili­
tärischen Stellen mutz daher unter allen Umständen 
unterbleiben. Setzt Euch mit aller Kraft für diese 
Aufgabe ein!

Der Reichskanzler, gez.: E b e r t .

ThronverzichL des Fürsten von Reutz.
Fürst Heinrich X X V II. von Reutz j. L. hat für 

sich und sein Haus den Verzicht auf den Thron aus­
gesprochen.

Das Kakferpaar rn HollHkd.
B e r l i n ,  11. November. Der Kaiser ist, mit 

zehn Herren Gefolge in Arnheim in Holland ein­
getroffen und wird dort in der Villa des Barons 
VenLiak Wohnung nehmen.

B e r l i n ,  10. November. Der Arbeiter- und 
Soldaienrat teilt mit: I n  Maastrich find in Auto­
mobilen der frühere Kaiser, die Kaiserin und 
die Kronprinzessin eingetroffen und erwarten dort 
die Entscheidung der holländischen Regierung über 
ihre Zulassung in Holland.

Auszug der waffenstiWands- 
bedingungen.

W. T.-B. meldet amtlich:
Folgendes ist der Auszug der Waffenstill­

standsbedingungen:
.1. Inkrafttreten 8 Stunden «ach Unter- 

zeichnung. 2. Sofortige Räumung von Belgien  
und Frankreich, Elsab-Lothringen binnen 
14 Tagen. W as an Truppen nach dieser Zeit 
übrig bleibt, wird interniert »der kriegs» 
gefangen. 3. Abzugeben: 5888 Kaonen, zu­
nächst schwere, 38888 Minenwerfer, 2888 
Flugzeuge. 4. Räumung des linken Rhein- 
Ufers. Mainz und Koblenz besetzt vom Feinde 
auf Radius von 38 Kilometer Tiefe. Aus 
rechtem Rhein-Ufer in 3V— 48 Kilometer Tiefe 
neutrale Zone, Räumung in 11 Tagen. 8. Aus 
linkem Rhein-llfergebiet nichts wegführen, alle 
Fabriken, Eisenbahnen usw. intakt lasten. 7. 
3888 Lokomotiven, 188 888 W aggons,' 18 888 
Kraftwagen abgeben. 8. Unterhalt der feind- 
lichen Bssatzungstruppen durch Deutschland. 
9. Zm Ostey alle Truppen hinter die Grenze 
vom 1. 8. 1914 zurücknehmen. Termin dafür 
nicht angegeben. 18. Verzicht auf Verträge von 
Brest-Litowsk und Bukarest. 11. Bedingungs­
lose Kapitulation von Ostafrika. 12. Rückgabe 
des Bestandes der belgischen Bank, des russi­
schen und rumänischen Goldes. 13. Rückgabe 
der Kriegsgefangenen ohne Gegenseitigkeit. 
14. Abgabe von 188 U-Booten, 8 leichten 
Kreuzern» 8 Dreadnouths, die übrigen Schiffe 
desarmiert und Lerbwacht von Alliierten in 
neutralen oder alliierten Häfen. 15. Sicherheit 
der freien Durchfahrt durchs Kattegat, Weg- 
räumung der Minenfelder und Besetzung aller 
Forts und Batterien, von denen aus diese 
Durchfahrt behindert werden könnte. 18. 
Blockade bleibt bestehe Deutsche Schiffe

dürfen weiter gekapert werden. 17. Alle von 
Deutschland für Neutrale verhängten Beschrän» 
kungen der Schiffahrt werden aufgehoben. 
18. Waffenstillstand dauert 38 Tage.

Annahme der Waffenstillstandsbedingvnge«.
B e r l i n ,  10. November. (Amtlich.) Heute 

Morgen fand eine Besprechung der Staatssekretäre 
statt. Nach Bekanntgabe der Bedingungen des 
Waffenstillstandes wurden die Bedingungen ange­
nommen. Entsprechende Weisungen sind der Frie­
densdelegation gegeben worden. Heute Nacht ist 
folgende N o t e  an den Staatssekretär L a n s i n g  
nach Washington gesandt:

Herr Staatssekretär! überzeugt von der Ge­
meinsamkeit der demokratischen Ziele und Ideale 
hat sich die deutsche Regierung an den Herrn Präsi­
denten der Vereinigten Staaten mit der Bitte ge­
wandt, den Frieden wiederherzustellen. Der Friede 
sollte den Grundsätzen entsprechen, zu denen Präsi­
dent Wilson sich stets bekannt hat. E r sollte eine 
gerechte Lösung aller strittigen Fragen und eine 
dauernde Versöhnung der Völker zum Zwecke haben. 
Der Präsident hat ferner erklärt, datz er nicht mit 
dem deutschen Volke Krieg führe und es in seinen 
friedlichen Entwickelungen nicht behindern wolle. 
Die deutsche Regierung hat die Bedingungen für 
den Waffenstillstand erhalten. Nach einer Blockade 
von 50 Monaten würden diese Bedingungen ins­
besondere die Aufgabe der Verkehrsmittel und 
Unterhaltung der Befatzungstruppen bei gleich­
zeitiger Fortdauer der Blockade die Ernährungs- 
aufgabe Deutschlands zu einer verzweifelten ge­
stalten und den Hungertod von Millionen von 
Männern, Frauen und Kindern bedeuten. W ir 
muhten die Bedingungen annehmen, wir machen 
aber den Präsidenten Wilson feierlichst und ernst 
darauf aufmerksam, datz die Durchführung der Be­
dingungen im deutschen Volke das Gegenteil der 
Gesinnung erzeugen mutz, die eine Voraussetzung 
für den Neuaufbau der Völkergemeinschaft bildet 
und einen dauerhaften Rechtsfrieden verbürgt. Das 
deutsche Volk wendet sich daher in letzter Stunde 
nochmals an den Präsidenten mit der Bitte, auf 
eine Milderung der vernichtenden Bedingungen 
bei den alliierten Mächten hinzuwirken.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes: 
S o l f .

Unterzeichnung des w a ffen M  
stände;.

Das niederländische Pretzbüro „Rdio" hat einen 
drahtlosen Bericht aus P a ris  aufgefangen, daß der 
Waffenstillstand heute um 5 Uhr morgens unter­
zeichnet wurde. Fach schickte folgendes Radio­
telegramm an die OLerkommandierenddn: „Die 
Feindseligkeiten werden an der ganzen Front vom 
11. November 11 Uhr vormittags französischer Zeit 
ab eingestellt. Die alliierten Truppen dürfen, bi» 
ein neuer Befehl eintritt, die an diesem Tage und 
zu dieser Stunde erreichten Linien nicht über­
schreiten." ,  ..  '

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin. 9. November, abends. 

An der Westfront ruhiger Tag.

Erohes Hauptquartier, 18. November. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Zwischen der Scheide und der M aas ist der 
rxeind gestern unseren Bewegungen über 
Bou,ve—Louze—S t. Chislain—Mallbeuge--
Trelon und über die Sormonne westlich von 
Charleville gefolgt. Auf den östlichen M aas- 
hohen und in der Ebene von Woevre wurden 
mehrfache Vorstöße der Amerikaner abgewiesen.

Der Erste Ceneralquartiermeister: Eroner.



Die Umwälzung im Reiche
D es kaiserliche Schloß — R atisnaleigentum ;
Auf dem kaiserlichen Schloß in B erlin  weht 

seit Sonnabend Nachmittag die rote Fahne. Be­
re its  in den M ittagsstunden hatte sich auf dem 
Schloßplatz und dem Platz vor dem Lustgarten eine 
große Menschennren^. darunter viele Feldgraue,

polnische Lagesschau.
Gin Nachklang.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgende 
Kundgebung:

„Seiner M ajestät dem Kaiser und König gehen 
seit Wochen viele Hunderte von Kundgebungen zu, 
in denen städtische, ländliche und kirchliche Ge-

angesammelt. Die G ittertore des Schlosses, in dem - meind-n, Vereine und andere Körperschaften sowie 
sich eine Kompagnie Soldaten sowie Maschinen- j treue M änner und Frauen aller Berufe und Lan- 
gewehre befanden, waren geschlossen. Niemandem Verteile unter dem Eindruck des Ernstes der Zeit
.war der E in tr itt  in das Gebäude gestattet. Gegen 
4 Uhr nachmittags erschienen der ehemalige Reichs- 
tagsabgsordnete Liebknecht und der L andtags­

ihrer opferwilligen V aterlandsliebe und ihrer An­
hänglichkeit an das angestammte Herrscherhaus 
Ausdruck geben. Die Notwendigkeit, Post und

abgeordnete Adolf Hoffmann und hielten An- - Telegraph zugunsten wichtiger vaterländischer 
sprachen an das Volk. Inzwischen w ar die Be- Aufgaben möglichst zu entlasten, machen es Seiner
satzung, die von dem Abfall der übrigen Truppen 
K enntnis erhalten hatte, wankend geworden und 
e s  kam zu Verhandlungen, die dam it endeten, daß 
die Wache zum Volke überging. Sofort wurde eine 
sehr starke Abteilung von Angehörigen des Sol- 
datenrates und bewaffneten Arbeitern in den 
Wachstuben und in den Korridoren einquartiert 
und das Schloß von den anwesenden Schlotz- 
Leamten übernommen und a ls  Nationaleigentum  
erklärt. D as darin  befindliche Privateigentum  des 
Kaisers und die Kunstschätze wurden sorgsam auf­
bewahrt.

K arl Liebknecht hat die rote Fahne auf dem 
Schloß gehißt. Auch vom Brandenburger Tor weht 
die rote Flagge.

Der Herzog von Brarmschureig dankt ab.
I n  Braunschweig entsandte der Arbeiter- und 

SoldatenraL eine Deputation zum Herzog und legte 
lihm eins Abdankungsurkunde vor. Der Herzog 
zögerte nicht, sie zu unterzeichnen.

Der König von Bayern abgesetzt.
I n  München rissen die Arbeiter und Soldaten 

in einer einzigen Nacht die ganze politische Macht 
an sich und erklärten Bayern zur Volksrepublik, 
setzten den König und die Dynastie ab und bilde­
ten sofort eine neue Regierung, an deren Spitze 
K urt E isner tra t. Zu den neuen M ännern der 
Regierung, die eben noch dem alten Regime ge­
dient hatten, gehört der bekannte Vauernführer 
D r. Heim. Der frühere Verkehrsminister v. Fraueu- 
Lorffer schließt sich der neuen'Regierung an. Die 
Justiz ist dem Gewerkschaftsführer Johannes 
Timm übertragen. Die Finanzen übernimmt der 
M iversitätsvrofessor Edgar Jaffe. Maschinen­
meister lln terleitner, der m it E isner zusammen 
seit den Dezemberunruhen im Gefängnis saß, 
M rd e  Minister für soziale Fürsorge, der Arbeiter 
M d  Soldat S te iner Polizeipräsident.

E s scheint sich zu bestätigen, daß sich der Um­
schwung in Bayern ohne jedes Blutvergießen voll­
zogen hat. Preußische Truppen, die im letzten 
Augenblick zur Unterdrückung der Bewegung her­
angezogen wurden, ließen sich ohne Kampf ent­
waffnen.

.P rinz  Heinrichs Abreise aus Kiel.
LÄer die Abreise des Prinzen Heinrich aus 

K ie l weichen die Darstellungen voneinander ab. 
Übereinstimmend wird berichtet, daß P rinz  und 
Prinzessin Heinrich und Prinz  W aldem ar am 
D ienstag Abend in einem Kraftwagen, der eine 
rote Flagge trug, in der Richtung auf GeLorf 
K iel verlassen haben. Nahe der Hochbrücke am 
Ä a n a l sei das Fahrzeug sodann von der M ann­
schaft eines schadhaft gewordenen Lastautos ange­
ha lten  worden. Eine vom Führer des prinzlrchen

M ajestät unmöglich, jedem Einzelnen warm und 
herzlich zu danken. Seine Majestät haben mich des­
halb beauftragt, auf diesem Wege zum Ausdruck 
zu bringen, daß Er die Kundgebungen in diesen 
schweren Tagen a ls  Ausdruck treuer Gesinnung 
und heißer opferwilliger Vaterlandsliebe dankbar 
und wohltuend empfunden habe.

Berlin den 8. November 1918.
Der Geheime KobinettsraL,

D e l b r ü c k , Staatsm inister."
W er das Ende der Dynastie HshenZyllcrn 

schreibt die freikonservative B erliner „Post":
Diese Entwicklung ist bezeichnend für die meisten 

Regierungshandlungen der jüngsten Zeit, ja  
für die Herrchaft Milh- lms I I .  überhaupt. 
Schwanken und EntsthlußlosigkeiL in den wichtigsten 
Dingen, bis ziemlich überraschend ein äußerer Um­
stand die Entscheidung bringt. N ur einige M ale 
hat der Kaiser kein Schwanken gekannt, nämlich, 
a ls  es galt, die deutsche Flotte zu erbauen und^den 
M ann von der Leitung der Reichsgeschäfte zu ent­
fernen. dessen weise Ratschläge schon vorher in den 
Wind geschlagen worden waren. Heute stehen w ir 
am Grabe des Deutschen Reiches. Vismarcks Werk 
ist zertrümmert. Eine Periode größter politischer 
Macht, wirtschaftlichen Aufschwungs ohnegleichen 
und ungeahnter kultureller Blüte, die das ganze 
Volk zu einer Fam ilie von Herrenmenschen machte, 
hat ihren Abschluß gefunden. Aber wie Kaiser 
W ilhelm II. mit dem Abschluß dieser Periode, so 
ist die Dynastie Hohenzcllern m it dem schimmern­
den jungen Kaisertum der Deutschen untrennbar 
vereint. Kaiser W ilhelm I. und Vismarck sind die 
Gestalten, an die sich unsere Jugend halten wird. 
wenn sie über die vergangene RcichsherrlicMeit 
nachsinnt, die wie ein trau ter Traum  vorüber- 
geflogen ist. Der Große Kurfürst und Friedrich der 
Große sind die Helden, die lau t von preußisch- 
deutscher K raft und K larheit erzählen. Denn ihr 
S innen galt nicht nur Preußen, sie vergaßen nicht 
einen Augenblick, daß sie auch Deutsche waren. 
Und das ist wieder das Wichtigste für uns gewor­
den, Deutsche wollen w ir sein und bleiben, nicht 
wieder Preußen," Bayern, Sachsen, A nhalter wer­
den. Die deutsche Einheit gilt es zu retten. E r­
halten w ir uns und denen, die nach uns kommen, 
das einige Deutschland. Dann bleibt uns die Zu­
kunft und die Hoffnung aus neuen Glanz und 
Herrlichkeit. Denn ein Volk. das in der Sonne ge­
lebt hat. kann nicht dauernd auf Glück und Glanz 
verzichten.

Generaldirektor. Vallin -st.
Generaldirektor Ballen von der Hamlmrg- 

Arnerika-Lime erlitt Frettag Nachmittag einen 
Schlaganfall. E r  ist Sonnabend M ittag  1 Uhr 
gestorben.

Albert B allin w ar 1837 in Ham burg ge­
boren, erhielt eine kaufmännische Ausbildung und 
w ar nach längerem Aufenthalt m England in

tagens stammende Schilderung besagt, P rinz  Earrlinie  in Ham burg tätig. 1836 tra t er
in die Lettung der Hamburg-Amerika-Linie und 
wurde 1906 Generaldirektor derselben. Seine  
politische H altung ist bekannt, j ' -

Die deutsche Greine nach Oesterreich 
gesperrt.

Vom deutsch-österreichischen S ta a lsa m te  für 
Heereswelen ergeht folgende Kundmachung : Nach 
einer vom kaiserlich-deutschen General-Konsulate 
eingetroffenen M itteilung ist von Sonnabend ab 
die Grenze zwischen Deutsch-Österreich und dem 
deutschen Reiche für den Reiseverkehr au snahm s­
los gesperrt

Die Bayern in Zirsl
Die bayerischen T ruppen sind in Landsbeck 

eingetroffen rmd marschieren über den Finster- 
münzbach— Wintschgau weiter. E s  herrscht voll­
kommen Nutze. Die bayeri chen Telegrapben- 
behörden haben die TelephouleiLlmgen besetzt, 
sodass aus dem S üden  jede Nachricht fehlt. M an  
glaubt, dass in der Nähe von Brixen in die zu­
rückflutende österreichische Masse nunm ehr Ord­
nung kommen werde.

Das Schicksal der deutschen Kolsmen.
Nach Andeutungen des „Svenska DagbladeL" 

soll Deutschland grössere Teile seiner afrikanischen 
Kolonien zurückbekommen oder andere dafür in

einrich habe sich m it den Mannschaften ües be­
schädigten W agens unterhalten und von diesen die 
E rla u b n is  (!) erhalten, weiter zu fahren. Zwei 
M atrose«, die nach Eckernförde wollten, stellten 
Pch «nLewaffnet auf die T rittb retter, um wiLZu- 
stchren. Als dann das Auto des Prinzen eine 
-Strecke gefahren sei, seien von hinten her Schüsse 
-gefallen, durch welche einer der mitfahrenden 
M atrosen tödlich getroffen wurde. Der zweite 
sprang ab, und nun fuhr das AuLo^des Prinzen 
Heinrich in größter Geschwindigkeit davon, um den 
-Schüssen zu entgehen. Von den Insassen des 
W agens sei niemand verletzt worden. Die prinz- 
Achr Fam ilie befindet sich rvohbehalten im Norden 
der Provinz. E s ist nach Angabe des Chauffeurs 
ausgeschlossen, daß der Matrose aus dem Wagen 
-e s  Prinzen heraus erschossen worden sei, da nie- 
jmand von den Insassen im Besitz von Waffen ge- 
Deseir sei.

Frankfurt am M ain.
I n  Frankfurt haben in der Nacht vom 8. bis 
November die Vertreter der unabhängigen 

Lozialdemokraten mit den V ertrauensleuten der 
Getriebe und den Soldaten die Bildung eines Ar- 
k tte r-  und Soldatenrates beschlossen. Dieser Ar- ! Tä>stch^i^Äe>IIdäaeöe^^' d ^ ^ m if t lä c h l ic h ^ a te "  
peiter- und Soldatenrat hat von der öffentlichen  ̂qisch bedeutsamen Schutzgtzl'ieie wie '  K i a n t  - 
Macht Besitz ergriffen. Generalkommando, M a - s s c h o u  und die S  ü ds e e r n  s e l n v e r  l i e - 
zistrat und Lebensm ittclamt haben sich dem A r - ! r e » .  Frankreich will M a d a g  a s k a r  gegen 
prrter- und Soldatenrat zur Verfügung gestellt. ! ein Gebiet auf dem afrikanische,! Felilande aus

j tauschen, um seine bisherigen Kolonien abzu 
r» m » .««  ! runden. M adagaskar sei, wie das B la tt hinzu-

_ Z°s°-»m-N!t-be in Alton«. ! t n ^ r  nie ein Geschäft gewesen, aber es se!'
der Nahe des Hauptbahnhofs in Altona ist tnäglich, daß die Deutschen m it ihrem Unker- 

zu Zusammenstößen zwischen M u r ' u e t ' " - n - «--bmiinusgeist und ihrer methodischen Arbeit
i>nd Infanteristen gekommen. Auf beiden 
^ab es Tote und Verwundete.

;. r ';ere Ergebnisse erziele»,
Ungarns Ende.

Die vom Oberkommando der Balkanarmes 
Ungarn auferlegten Waffenstillstandsbedingungen

find außerordentlich schwer. Ungarn hat durch 
feine Maffenstreckung die erwartete nachsichtige 
Behandlung jedenfalls nicht erhalte«. Ungarn muß 
ganz Siebenbürgen bis zur Bistritz und Zamosc 
räumen, ferner das ganze B a n st bis zur M ars» , 
die Bacska b is Sza-adka und B a ja  und schließlich 
noch das Gebiet von Fiinfkirchen, das zwischen 
T rau  und Donau liegt. Ganz K roatien und S la- 
rvvnisn ist in die Räumung einbegriffen. D as 
ganze Gebiet umfaßt eine Fläche von ISO b is 170 
Quadratkilometer. Posiwssen, Telegraph und Te­
lephon sind unter die Kontrolle der Entente gestellt. 
D ir Regierung selbst kann durch Entente-Attaches 
Lei den ungarischen Ministerien kontrolliert wer­
den. Die Bedingungen der Entente find in m an­
chen Punkten schärfer a ls  diejenigen für Österreich. 
Graf Karolyi hat übrigens die Waffenftillstands- 
Ledingungen nicht angenommen, sondern verlangt, 
daß die Entente den ungarischen S ta a t  in der heu­
tigen Ausdehnung, jedoch ohne Kroatien und S la- 
wonien, gegen jeden fremden Angriff schützt. W ie 
die B lätter ferner melden, hat General Franchet 
dem Grafen Karolyi m itgeteilt, daß nach Abschluß 
des "bafsenstillstandes die Franzosen in Budapest 
" ü Preßbnrg einrücken «erden.
L:s Südslarven mobilisieren gegen Italien.

Wie der Wiener „Abend" meldet, mobilisiert 
der s ü d sl a w i s ch e S  t k> a t gegen Trieft und 
Dalmatien sowie g e a e n  I t a l  - en . Gegen­
über Deutsch-Österreich hat er sich neutral ver­
halten.

Wilson wird die Friedrnsvrrh M iiligen  
leiten.

Der Barster „Tem ps" bestätigt die Nachricht 
einer amerikanischen Zeitung, daß W i l f o n  
nach Europa kommen werde, »in an dem F rie ­
denskongreß teilzunehmen.

W ie der „Manchester G uard ian" m itteilt, 
wird die i r i s ch e F  r a g e vor der F riedens­
konferenz aufgerollt werden.
Drs Bersailler Konferenz gegen den Bo! 

schervismns.
W ie das B erner „Jntelligenzblatt" berichtet, 

wurde in der D e r s a i l l e r  K o n f e r e n z  
von den Allüerien beschlossen, den B o l s c h e ­
w i s m u s  i n  a l l e n  L ä n d e r n ,  wo er auch 
aiisbricht, m i t  d e n  W a f f e n  z u  b e ­
k ä m p f e  n.

Anruhsn
auch in der französischen M arine?

Die Pariser „Hum aniiS" bringt eine Notiz 
über Unruhen im Kriegshafen von Havre und 
B ildung von M arinerä len  im Hafen von M a r­
seille. Der weitere Bericht über die Vorgänge in 
den genannten Hafenstädte» ist von der Zensur 
gestrichen worden.

Der „Berl. Lokal-Anz." schreibt hierzu: I n  
der S ta d t und >m Reich ist das Gerücht verbrei­
tet, daß M atrosen der englischen und französi­
schen F lotte an deutsche M atrosen die Nachricht 
hätten gelangen lassen, auch sie würden jede 
weitere Kriegsleistung verweigern. Von am t­
licher B erliner Stelle  wird erklärt, daß an dieser 
Nachricht k e i n  w a h r e s W o r t  is t . S ie  ist 
lediglich aus leicht erkennbaren G ründen in be­
stimmter Absicht verbreitet worden.

Pilfudski «ach Warschau unterwegs.
D as politische Korrespondenzbüro erhält fol­

gende Nachrichten. Die M ilitärm acht der neuen 
Reg ierung in Lul > l i n  steht unter dem Befehl 
des G enerals Rydz, bevollmächtigten V erlreter 
des K o m m a n d a n t e n  P i l f u d s k i .  Die 
polnische G arnison und die Organisation der pol­
nischen W ehrmacht haben der "neuen Regierung 
den Eid geleistet; am  ersten Tage haben sich 
über 1V OOO S oldaten  um die neue Regierung 
geschart. Nach privaten Nachrichten ist der in 
M a g d e b u r g  interniert gewesene K o m m a n- 
d a n t  P i l s u d s k i n a c h  W a r s c h a  n . unter­
wegs.

Furchtbare Hungersnot in Petersburg.
Der B erliner „V orw ärts" meldet aus P e te rs­

burg: Bolschewistisch-potemkinsche Dörfer. Hun­
gernde Dorfarme auf dem Revolutionsfest. P e te rs­
burg, 6. November. Zum Revoluttonsfest ließ die 
Petersburger Regierung 18 000 sogenannte Dorf­
arme nach Petersburg  kommen, um sie für die 
Sowjetregierung zu gewinnen und dann zur P ro ­
paganda auf dem Lande zu benutzen. Wegen der 
Schwere der fürchterlichen Hungersnot wurden 
zwangsweise besondere Lebensrnittel gesammelt 
und für die Dorfarmen bereitgestellt, dam it diese 
den Eindruck reichlich vorhandener Vorräte und 
herrlichen Lebens unter der V erwaltung der S tad t 
Petersburg bekommen sollen. Tatsächlich stehen 
aber die armen Bauern und Bauernsrauen, die in 
überfüllten Zügen, zum T eil auf T rittb rette rn  und 
Puffern, durch Nacht und W ind angereist kamen, 
jetzt in den Petersburger S traßen in langen 
Reihen, um vor den dazu bestimmten Lokalen 
stundenlang auf die Essenausgabe zu warten. — 
D as B la tt bemerkt dazu: Potemkin — Günstling 
K atharinas H . — verstand feine Schaustellungen we­
nigstens so geschickt zu arrangieren, daß die gute 
Kaiserin auf die von ihm gestellten Bilder eines 
glücklichen Volkes jedesmal hereinfiel. Den Bol- 
fchewisten selbst fehlt die Potemkinsche Regiekunst. 
I h r  Organifationsvermögen ist so gering, daß sie 
nicht einm al denen, denen sie ihre Herrschaft von 
der besten Seite zeigen wollen, das wirkliche Elend 
Rußlands unter der Bolschewikiherrschaft verheim­
lichen können.

Serbische Schadenersatzanspruchs.
Der M ailänder „Secolo" m eldet: Die fer- 

bische Regierung kündigte im Parlam ent Scha-

von Serbien  an. M a n  spricht von 8 bis 10 
M i l l i a r d e n  D i n a r .  Am Mittwoch siedelte 
das P a rlam en t nach Belgrad über.

Dir britische Flotte in Koustsutinovsl.
D as holländische „Nieuwe Büro" meldet, daß die 

britische F lotte in die Dardanellen eingelaufen ist 
und vor der H agia Sofia  Anker geworfen hat.

Deutsches Kelch.
Berlin, 10. November 1918.

—  Der vortragende R a t  Dr. M eister, früher 
L andra t in T horn, wurde zum Ministerialdirek­
tor im M inisterium des In n e rn  und zum Wirk­
lichen Geheimen O berregierungsrat ernannt.

— Der „Reichsanzeigsr" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betreffend Viehzählung am 4. 
Dezember, eine Bekanntmachung zur Ergänzung 
der Bekanntmachung zum Biersteuergsfetz vom 8. 
August 1918, eine Verordnung über die wirtschaft­
liche Demobilmachung und eine Bekanntmachung 
über die Erweiterung des Noienausgaberechts der 
WürttemLergischen Notenbank.

— Zum Präsidenten des deutschen Handels- 
tages a ls  Nachfolger des verstorbenen Geh. R a ts  
Kaempf wurde der bisherige stellvertretende Vor­
sitzende Dr. Otto Frentzel-Berlin gewählt; dessen 
Nachfolger wurde Geh. Kommerzienrat Engel- 
hard-M annheim, zweiter stellvertretender Vor­
sitzender Geh. Reg. R a t Duisburg-Leverkusen.

—  B ei der Reichstagsersatzwahl in Neustettin 
wurden abgegeben: für den bisherigen Reichs- 
tagsabgeordneten von Donin-Bahrenbusch 3600, 
für den Sozialdem okraten Riedel 1200 Stim m en, 
von S kleineren Ortschaften stehen die Ergebnisse 
noch aus. Die W ahl von Bonin-Bahrenbuschs 
ist gesichert. Auch in den S täd ten  des W ahl­
kreises erhielt die konservative P a r te i die M ehr­
heit der Stim m en.

Oldenburg, 9. November. Der Kultusminister 
R uhstrat ist wegen Differenzen mit dem L and­
tage und dem Großherzog über die P a rlam en ­
tarisierung der Regierung von seinem Posten zu­
rückgetreten.

Ausland.
London, 9. November. Reuter meldet: D as 

Kriegsschiff „Göben" ist der Türkei übertragen und 
in einen türkischen Hafen gebracht worden.

Die Entwickelung der Dinge 
in Thorn.

Am Sonntag V orm ittag wurden die Bürger 
Thorns durch Maueranschlag des Arbeiter- und 
S o lda ten rats  Thorn, gez. Abriih und Behrens, in 
K enntnis gesetzt, daß „die Gewalt der Regierung 
und V erw altung in der Nacht in die Hände des 
Soldaten- und A rbeiterrats übergegangen sei. der 
versuchen werde, die Ruhe und Ordnung in vollem 
Matze aufrechtzuerhalten, m it Unterdrückung von 
Plünderung und Diebstahl m it W affengewalt". 
Die Ankündigung kam überraschend. M an hatte 
zwar spät abends am Sonnabend etwas gehört von 
Ansammlungen von Soldaten vor dem Gouverne­
ment in der Baderstratze, welche die Abteilungen 
der Feldgendarmerre entwaffneten und von hier 
zum M ilitärgefangnis an der Jakobskirche gezogen 
waren; aber daß die Umgestaltung sich so schnell 
vollziehen werde, hatte kaum jemand erwartet. Noch 
in der Nacht waren Gouvernement und Komman­
dantur besetzt und die militärischen Ämter autzer- 
kraft gesetzt. Am Sonntag Morgen entsandten 
dann die einzelnen Truppenteile Abgeordnete in 
den Artushos, welche einen S o lda ten rat bildeten. 
Der Umschwung vollzog sich ohne Reibungen, da die 
Befehlshaber der Truppenteile vom Gouvernement 
Weisung erhalten hatten, gewaltsamen Widerstand 
nicht zu leisten. Leider ging es, im ersten Rausch 
der Freiheit, Nicht ohne Plünderungen ab; aus dein 
P rov ian tam t, der Kammer, dem Schlachthof, der 
Konservenfabrik wurden nachts V orräte in Mengen 
verschleppt und zumteil vergeudet — so wurde einer 
Zivilperson ein ZenLnerfatz B utter umsonst, zwei 
Decken und ein P a a r  S tiefel für 50 M ark ange­
boten —, ferner die Z igarettenhandlungen der 
Innenstadt, m it Ausnahme der F irm a Elückman« 
Kaliski geplündert. Noch am Sonntag  Vormittag 
traten  M agistratsm itglieder, S tadtverordnete und
andere Bürger im Stadtverordnetensitzungssaale
zur B eratung zusammen; nach V ortrag des Ober­
bürgermeisters Dr. Hasse wurde beschlossen, einen 
Aufruf an die Bevölkerung zu richten, in dem ini 
Einvernehmen m it dem S o lda ten rat die Errichtung 
einer Vürgerwehr angezeigt wird, welche die Auf­
gabe hat, in Unterstützung der vom Soldatenrat 
bestellten Wachen die Ruhe und Ordnung in der 
S tad t aufrechtzuerhalten; für die einzelnen S tad t­
teile wurden V ertrauensm änner ernannt. Die Be­
amteten des S o lda ten rats  sind kenntlich an  roten 
Armbinden m it Stempel, die Vürgerwehr an 
Schleifen in weiß-roten Farben, sodatz sie vorn 
Volke für Polen gehalten wurden. Eine Anzah- 
Soldaten hatten sich m it roten Bändern behängt, 
ein Automobil des R ates w ar m it einem roten 
Fähnchen geschmückt. E in zweiter Aufruf, vom Sol- 
datenrat des E. B. 01 erlassen, wies darauf 
daß durch Diebstahl und P lünderung die Ver­
pflegung der Soldaten gefährdet werde. Eine 
große Menschenmenge flutete m ittags in den 
Hauptstraßen auf und ab, die Mauer-Anschläge 
umlagernd und studierend. Gegen 12 Uhr h ^ l. 
ein V ertreter des R ates auf dem Neustadtis-en 
Marktplatz vom eine Rede, in der

denersatzansprüche a n S ' s t e r r e r ch und D e u t  s ch. j er betonte, daß dc' ner So ldatenrat zeigen
j a n d  für die d r e i j ä h r i g e  B e s e t z u n g Iwolle, daß die Umg .uung ohne B lutverL ieM



vor sich gehen tonne. Daß gestern Plünderungen, 
dre der Sozialdemokraiie unwürdig seien, vorge­
kommen. sei nur darauf zurückzuführen, daß die O r­
ganisation noch nicht durchgeführt gewesen sei; 
heute schon sei Sorge getragen, alle Ausschreitungen 
zu verhindern und aufs schärfste zu bestrafen. M iß ­
billigen müsse er auch, daß sich in Thorn eine neu« 
Partei, die der Polen, gebildet habe; diese müsse 
unterdrückt werden, da es hier nur Deutsche gebe 
und geben dürfe. Am späten Nachmittag erschien 
die oben erwähnte Bekanntmachung. Da vom Ober­
bürgermeister verfügt war, daß nach 6 Uhr abends 
stch niemand mehr auf der Straße ohne besondere 
Erlaubnis zeigen dürfe, so war die Stadt nach E in ­
r i t t  der Dunkelheit wie ausgestorben. Auch 
Theater, Krnos unb sämtliche Restaurants waren 
geschloffen. Die Truppen waren in den Kasernen 
versammelt. Der Sonntag verlief, von blinden 
Flintenschüssen abgesehen — die das Gerücht von 
ernem E in fa ll der Polen in  Leibitsch verursachten, 

ruhig und ohne Zwischenfall. Am Montag Vor- 
uuttag erschien eine gemeinsame Bekanntmachung 
des Gouvernements und des Soldatenrats, worin 
kundgegeben wird. daß beide im Ginvernehmen m it­
einander wirken und die bisherige militärische Ord­
nung undUnterordnung im Dienst, nicht aber außer­
halb des Dienstes, fortbestehe; Schußwaffen 

urfen nur im WachLdienst getragen werden. Zur 
Ahndung von Ausschreitungen soll ein M i l i tä r ­
gericht eingesetzt werden. Zugleich ergeht die A n f­
orderung, „die Straßen zu verlassen". I n  der 
^acht versuchte eine Anzahl Feldgrauer von vierzig 
Mann unter einem Anführer in die Konserven­
fabrik einzubrechen, wurden aber von den m ilitä ­
rischen Wachtposten mittelst Maschinengewehrreuer 
zurückgeschlagen. Das gleiche geschah bei einem 
Angriff auf die SpriLfabrik von Sultan.

rskasnackrichien.
„ Z u r  Erinnerung. 12. November. 1917 Grobe- 

von Vomaso und Feltre. 1916 Eroberung von 
Pandesti in  Rumänien. 1915 Niederlage der Fran- 

auf dem Balkan am Tschernarikaslusse. 1914 
^erntchtung des englischen Kriegsschiffes „N iger" 
ourch ein deutsches Ü-Voot. 1912 Ermordung des 
Aainschen Ministerpräsidenten Canalefas. 1876 
>ueg des deutschen Kanonenbootes „M eteor" über 

französischen Aviso „Bouvet" in  den Ge­
wässern von Havanna. 1850 * Prinzessin Therese, 
^rvester Königs Ludwig I I I .  von Bayern. 1838 

General Werner von OttL.

Thorn. 11. November 1918.
n»7? ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n d  

Lus unserem Osten: Johann K r u c z i n s k i  
aus Girkau, Landkreis Thorn: Friedrich H i e r s c h  

Scharnau. Landkreis Thorn; W ilhelm J a -  
qr 'ch aus Tharn-Mocker; Robert L u b e  aus 
li^uau . Kreis Eulm ; Gefreiter Gustav W e i ß  

Leutsdorf, Kreis Briesen; W ilhelm W i e -  
«ers  aus Thorn.»

l D a s  E i s e r n e  K r e u z . )  M it  dem 
f  ernen Kreuz e rs te r  Klasse wurde ausgezeichnet: 
L ^ n a n t d. L. F o r s t m a n n  aus Lesschütz, Kreis 
rr^rUsal^a, Vorstand einer Schiffahrtsgruppe. dem 
^ ^ ^ e r t r g  das Lübeckische Hanseatenkreuz und das 
sr^uburger Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse ver- 
*eyen wurde.

t P r i v a t t e k e g r a m m e  nach d e r  
T ü r k e i )  können bis auf weiteres nicht mehr 
angenommen werden.

— ( U n z u l ä n g l i c h e r  G a s d r u c k  u n d  
P a p i e r k n a p p h e i t . )  In fo lge  des aussetzenden 
Easdreucks während der Haupttagesstünden müssen 
w ir  leider den Umfang unserer Zeitung „D ie  
Presse" auf einen Bogen beschränken, wozu auch die 
Papierknappheit beitragt.

Gedankensplitter.
Vergrabe dein Geld nicht unter einen Stein!

I  e s. S i r a ch.

Letzte Nachrichten. 
Amtlicher deutscher Heeresbericht.
Großes Hauptquartier, I  I .  November iW .T .-B .)

W  e st l  i  ch e r  K  r  i e g s s ch « « p ! a tz.
Bei Abwehr amerikanischer Angriffe östlich 

der M aas zeichneten sich durch erfolgreiche 
Gegenstöße das brandenburgifche R«serve-J«- 
fanterie.N«giment N r . 267 unter seinem Ävm- 
mandeur Oberstleutnant Hennigs und Truppen 
der 182. sächsischen Jnfanterie-Division unter 
Führung des Oberstleutnants von Zsschan, 
Kommandeur des Infanterie-Regiments 183, 
besonders aus.

Einstellung der Feindseligkeiten.
Infolge Unterzeichnung - Waffen- 

stittstandes wurden heute ^tttlag an 
allen Fronten die Feindseligkeiten ein­
gestellt.

Der Erste Generalquarliermeifter: E r v e n  er.

Zur politischen Lage.
B e r l i n ,  16. November. Der Arbeiter- und 

Soldarenrat te ilt m it: Der Staatsminister Fried- 
berg meldet, daß im Großen Hauptquartier bis jetzt 
nur die Abschiedsgesuche des Ministers des Innern , 
des Landwirtschaftsministers und des Finanz- 
ministers vorliegen.

B e r l i n ,  10. November. Der Arbeiter- und 
Soldatenrat te ilt m it: Die französische Sozialisten- 
partei veröffentlicht in der „Humanit»5" ein M a ­
nifest in  dem u. a. verlangt w ird : Aufhebung des 
Belagerungszustandes unmittelbar nach Abschluß 
des Waffenstillstandes Annahme der Wahlreform, 
Amnestie besonders fü r nnMärische Vergehen, An­
wesenheit von Delegierten auf der Friedens­
konferenz und gleichzeitige Tagung des in ter­
nationalen Soziallstenkongresses.

B e r l i n ,  10. November. Wie aus W ilhelms- 
haven gemeldet w ird, entbehrt das Gerücht, die 
englische Motte sei in  Wilhelmshaven eingelaufen, 
jeder Grundlage, Die Forts seien schußberm't.

H a m b u r g ,  11. November. Das Große 
Hskiptqnartict te ilt dem Soldatenrat m it: An der 
Front ist ebenfalls ein SoldaLenrat gebildet wor­
den! Die B ilduug ist ruhig verlaufen. Des Sol- 
daLsnrat rvi^d morgen m it GeneraLkeldmarfchatt

von HLndenLurg r« Verbindung treten tznd -kefem 
die Forderungen vorlegen.

B e r l i n ,  11. November. Der Arbeiter- und 
Soldatenrat für Groß-Berlrn hat beschlossen, die 
Arbeit in allen Betrieben am Dienstag wieder 
aufzunehmen; in der Lebensrnittel- und Druckerei­
branche sofort.

M ü n c h e n ,  1v. November. Der Kriegsmini­
ster ist zum König nach Schloß Wildenwacht ge­
fahren, um für die Offiziere und Mannschaften die 
Entbindung vom Fahneneid zu erreichen. Der Ge­
sandte Graf Lerchenfeld ist entlassen. Die Be­
amten arbeiten auf Ersuchen des Arbeiter- und 
Soldatenrates weiter. D ir ErnährungsVerhältnisse 
sind nicht gefährdet. Es herrscht Ruhe.

Der König von Sachsen feines Thrones entsetzt.
B e r l i n ,  11. November. Dem „Vorw ärts" 

w ird aus Dresden gemeldet: Der sächsische König 
ist abgesetzt. Der revolutionäre Arbeiter- und S o l­
datenrat von Groß-Dresden erließ einen A ufru f 
an das Volk, in dem gesagt w ird ; Der König ist 
seines Thrones entsetzt. Die Dynastie W ettin  hat 
aufgehört zu bestehen. Die Erste Kammer ist auf­
gelöst. Auch die Zweite Kammer besteht nicht 
mehr. Die Siaatsminister, die im Einverständnis 
m it dem vereinigten Arbeiter- und Soldatenrat 
die Geschäfte provisorisch weiterführen, haben sofort 
Neuwahlen auf der Grundlage des allgemeinen, 
gleichen und direkten Wahlrechts für Männer und 
Frauen auszuschreiben.

Der Kommandant von -Berlin.
B e r l i n , 10. November. Zum ersten Komman­

danten von B e rlin  w ird  der Abgeordnete W e l s  
ernannt. Oberst Schwert - le ib t weiter Komman­
dant. Das M itg lied  des Soldatenrats Dr. Bresin 
w ird  der Kommandant, der Abgeordnete Schöpflin 
dem Oberkommando in den Marken zugeteilt. 
Kriegsminister Scheuch. Staatssekretär Göhre.

Die n E  Regierung.
B e r l i n ,  10, November. Amtlich w ird gemel­

det: Um 3 Uhr hat die Vereinigung beider sozial- 
demokratischen Parteien stattgefunden. D ir  rechts­
stehende sozial dem okraiische Parte i hat die Abge­
ordneten Ebert» Landsbera und Scheidemann als 
M inister in Aussicht genommen. Das Kabinett 
w ird aus Barth, DULnramr, Ebert, Hasse, Lande­
berg und Scheidemann bestehen.

Sicherst "  ;ttg der Lebensmittelversorgung.
B e r l i n ,  10. November. Der Arbeiter- und 

Soldatenrat te ilt m it: M itbürger! Zur Sicher- 
stellung der Lebensmittelversorgung ist es unbe­
dingt erforderlich, daß rationierte Lebens.Mittel nur 
auf Karten verkauft und entnommen werden. Zu­
widerhandlungen verletzen die Interessen der A ll­
gemeinheit und gefährden den Kampf des Volkes 
und seine Freiheit. S ie werden daher auf das 
allerstrengste geahndet werden. Im  Auftrage des 
Arbeiter- und Soldatenrats der Ernahrungs- 
ausschuß: Em. Wurm.

B e r l i n ,  10. November. An die Arbeiter- 
und Soldatenräte! Das V o lt mutz verhungern.

wenn der Bahntransport gefährdet w ird. Das ge* 
schieht aber durch jedes Eingreifen unzuständiger 
Stellen in  den Bahnbetrieb und die Vahnverwal- 
Lung. Gestern sind an vereinzelten Orten von A r­
beiter- und Soldatenräten solche E ingriffe  vorge­
nommen worden, z. B. in  den Betrieben der Ran- 
gierbahnhöfe und in die Kassenführung der Bahn­
stationen. Das darf nicht mehr vorkommen. W ie­
derholungen müssen zur Arbeitsverweigerung unse­
rer braven Eisenbahner und zum Stillstand jedes 
geregelten Bahnverkehrs führen. B erlin , 11, No­
vember. Der Reichskanzler: Ebert.

Absetzung des Gvotzherzogs von OldenSi§eg.
H a m b u r g ,  11. November. Der Arbeiter- 

und Soldatenrat meldet folgenden Funkspruch aus 
Wilhelmshaven: Der Großherzeg von Oldenburg 
ist abgesetzt worden.

Van der HtzMsleitung.
K ö L i i , 11. N ovem bE ^D er Arbeiter- und Ssl- 

datenrat te ilt m it: General-feldmarschall von Hin- 
denburg und Ceneralquartiermeister Groener 
haben den Kölner Arbeiter- und Soldatenrat 
Litten lassen, eine Vertretung zu wichtiger Bera­
tung sofort ins Große Hauptquartier zu entsenden. 
Es sind heute früh aus dem Kölner Arbeiter- und 
Soldatenrat abgereist: Tuchstus, Schulte und Soll- 
mann. Wie der Kölner Arbeiter- und Soldaten­
ra t zuverlässig erfährt, hat Hindenburg in  einem 
Telegramm an die neue Regierung sich m it der 
Armee zu ihrer Verfügung gestellt, um ein Chaos 
zu vermeiden.

Die deutsche Garnison von LMLkch gemeutert?
V m s t e r d a n r , 10. November. „Les Nouvslles* 

im Haag melden, daß die deutsche Garnison in  
Lattich gemeutert, alle Offiziere abgesetzt und die 
rote Flagge an verschiedenen Stellen gehißt habe. 
Besonders auf dem Bahnhof Guillemen und auf 
den Engelberg-Werken. An verschiedenen Stellen 
hätten sich bereits belgische Fahnen gezeigt. Kron­
prinz Rupprecht und der Generalgouverne- r sol­
len auf der Flucht sein.

Kaiser W ilhelm  in  Holland intern iert,
H a a g ,  1S. November. Das Ksrresporrdenz- 

M iro  meldet: Auf - is  Nachricht von dar Anwesen­
heit des Kaisers an der Grenze begaben sich am 
Nachmittag innrere  amtliche P e in lichke iten , dar­
unter der deutsche Gesandte, dorthin.

A m s t e r d a m ,  10. November. (MiLLsrnacht.) 
Aus zuverlässiger Quelle verlautet, daß die hol­
ländische Regierung die ZntetzniÄrmz des Kaisers 
beschlosst habe. Der Kaiser befindet sich in  
Eysdrn und fährt morgen um 8,15 Uhr nach 
Middachten.

B e r l in e r  B ö n e n s  und  P roduktenS erich t 
ausgeb lieben .

W  e t  t  e r  a n ? a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

Boranssichiliche Witterung für Dienstag. 12. Oktober: 
Woikrg, windig, zeitweise etwas Regen.

Bekanntmachung.
g. von der Heeresverwültung erlassenen Bestimniütt- 
N-t "öer den Anzug der Offiziere, Sanitätsoffiziere, 
sH;"vvroffiziere, Beamten, Unteroffiziere und Mann- 
?°?en. namentlich die

die Anlage 1 zum Merkblatt über die Versorgung 
"  Offiziere mit Vekleidungs- und Ausrüstungsstücke.' 

z °om 11. 2.18 Nr. 210/2. 18 8  3 (L. V. Bl. S. 57) und 
die Anlage zum Merkblatt über Ausstattung der 

Mdtruppen mit Bekleidung vom 6. 8. 1917 Nr. 
am-/?.- 17 L  3 (L.. v. Bl. von 1918 Seite 162) 
k» "r ch des Krieges gegebenen besonderen Vor- 

.n linden bei den Privatfirmen, die Uniformen 
vNA'Oen, noch nicht allgemein die Beachtung, die 
Tf? -kohstoffknappheit und die allgemeine Wirtschaftslage 
fordern. So werden z. B. immer noch für Offiziere 
U m  , wafsenröcke. kleine Röcke. Feldröcks (Feldattilas, 
Lewulankas), Friedensschirmmützen und «»probemäßige 

oder für Unteroffiziere und Mannschaften (Fähu- 
Fahnenjunker, Osfizierstellvertreter usw.) xigene 

 ̂ ongefertigt und verkauft.
8 9d des Gesetzes über den Belagerungs- 

s»irand vom 4. 6. 18S! und Z 1 des Abänderungs- 
"0M 11. 12. 1913 verbiete ich hiernach, daß 

bei*^ «reibende und auch sonstige Zivilpersonen 
r Anfertigung von Uiiiformstücken von der Vor- 

kaum abweichen oder Umformstücke herstellen und ver­
stimm!' ""ch " " r  zur Schau stellen, die in den Be- 

tz. "r>Zen verboten oder als unzulässig bezeichnet sind; 
v. gyn "stehende Anweisungen in Zeitungen usw. erlassen, 

^  Heeresverwaltung oder von Heeresangehöiigen 
simM» übergebene Stoffe, Zuschnitte »nd
Okki,?«" o" anderen Zwecken als zu Uniforme» für
weiä>»^ sonstige Inhaber von Kleiderkarten ve» 

Ü. j^«oen oder
S to ffl"v "r E ?  sonstige militärischen Bekleidungsstücke, 
ka»>-,„ dUschnütc und Zutaten von Heeresangehörigen 

m Bezahlung annehmen,
kein. werden, sofern die bestehenden Gesetze
1 Ukt ^ re  Strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu 
kott A  Vorliegen mildernder Umstände mit

^  Feldstrafe bis zu 1300 Mark bestraft.
Unter i  'E" Gewerbetreibenden steht es ^ re i, sich die 
Vekl-st»'.»" » ^  bezeichneten Bestimmungen von den 
ubgegebe,i^"""ern beschaffen; sie werden kostenlos

^ n n z i g ,  E r a u d e n z ,  T h o r n  
^  den 31. Oktober 1918.

el!v. Generalkommando X V I I .  Armeekorps.
Der kommandrersn-s General.

Dre Gouverneurs der Festungen Graudenz 
und Thorn.

Der Kommandant der Festung Danzig.

Huude an die Front!
Bei den gewaltigen Kättt'pfev im Westen haben die Hunde 

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie 
in die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten unserer S o l­
daten ist das Leben erhalten, weil Hunde ihnen den Meldegang 
abnahmen. M ilitärisch wichtige Meldungen sind durch Hunde recht­
zeitig an die richtige Stelle gelängt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde tibsrall bekannt ist, gibt 
es noch immer Besitzer kriegSbranchLarer Hunde, welche sich nicht 
entschließen können, ih r T ie r dem Vaterlande zu leihen!

Es eignet sich Schäferhund, Dobbermann, Airedale-Tier, Rott- 
weiler, Jagdhunde, Leonberger, Nensnndlilnder, Bernhardiner, 
Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen, die schnell, gepriid, 
mindest 1 Ja h r alt und von über 50 am Schnlterhöhe sind. Die 
Hunde werden von Fachdresscnren in  Hmrdeschnlen abgerichtet und 
im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. 
Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege. S ie müssen kostenlos 
zur Verfügung gestellt werden. Die Abholung erfolgt durch 
Ordonnanzen.

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen für Kriegsblind- und Meldehuudschulen an 

Inspektion der Nachrichtentrnppen, Berlin-Halensee, KursÜrsien- 
damm l52, Abteilung Kriegshnnde, richten.

M n n Ä  8»  Z « 8 , «  ES S S L T L S S  8 z
21 Siück sort.. bis U»ri- 6.— LinLelverliauk, versebiscksos 

k'Zdrik^ts, rNüSMmen M . 9S.Sv tryi.

l.ia isrü i,-- n»k «n M ivaerveriiL rife r.
V8iüsui86k8 «usüivksesn inljustno,

Ui»ni«»k8ü-8 i. r li'rrmrrvsisob« 8tr. s.

» e s  S M W
mit Koionialwr>ren und vollständig. 
Änsschaiik und gutem Bauplatz ist 
prekswert zu verkaufen.

Gefl. Angebote unter A. 37S-an 
die Geschäftsstelle der ..Presse" erb.

!Gi!t?sh. ß W ü iU ttju lW ß .,
hell elchcn, zti Verkäufen. Besicht!. 

' atmg vorm. non 11—18. Aufragen 
Hstr! Schwarzer Adler.

K lc k t W M  
lilii! Verüksi»,

neue Ware, uußbanm pol., gibt in 
g,öß Mengen preiswert ab

Sllöwllrkr, Schmeh a. W
"Leichter Pelzmantel. Gr. 46z 

brauner Sammethut 
blltta zu vsrka,isen. Bismarcksir 5. 3

Seidener Wintermaulel 
zu verkaufen.  ̂  ̂ ^Brombsrgerstraße 8. 2. r.

bin MeiderUnd, 
ein Bettgeftell

-ru verk. ««Lsr. Zunkerstr. 6.Umständehalber billig zn verkauf.:
H^z in  Seide.

Äu erfragen Culmer Chaussee 20.
Chaiselongue, Tisch, Kleider­
schrank, Feldbettgestelie und 

Wringmaschine" E in e  Wohnzinnner- 
einrichtnnst.

ilnznarhalbkr billig z» verkansrn 
ersrogeo Voenlnossk 6, Z. Ein fast ,'cüer

Teppich
preiswert zu vertäu!«».

Flschersirabe 81. l.
Kleinerer §epp,iy 

zu velkattie» A-> -rsragen
Waidstrab« 31, plr., links.

W

8 Briefumschläge
LD  für P rivate  und Behörden (V , und V, Akten- W  
^  Form at) m it und ohne Druck, liefert zu zeit- ^  
M  gemäßen Preisen

^  G . D o m t t t '0 M s k r ' 'c h e K t t c h d r n c k e e e r ,  ^
Thorn, Katharinenstraße 4.

Ein Spiegel,
umzugshalber zu verkaufen.

Beckerftraste 16. 1, links
Guterhl'.ltener, serüellbarer

Kiudersitz- 
U M "  Liettew age»
mit Verdeck und Gummiradern ver­
käuflich. Besichtigung 11—3.

Brembergerslr. 41, ptr., l.

Ein FI8j,,I.
Irmletsches Fabrikat, steht preis­
wert z«un VerLnuf.

Friedrichsil asis6. j»n Laden.

M M «  A N .
neu. Akk , wenig gebtauchk, z,r ver-
kanfk".i. - Blücherftratze 12. 3.

ZmeMr Mi! Kette.
Preis 280 Mark, ist zu verkaufen. 

ijzrzelrmeL. Bankstraße 3, 3.

k M M i M W l M M
zn verkaufen.

Eulmer Chaussee 120, links, 3
40 Mitte

gute Zigarren,
auch kleine Quanten, gibt ab

Mauerstr. 23. ptr.. rechts.
Neuer blauer ,

Ksiid-W ekwsW .
m-rielgroh, für 75 Mark zu ver­
kaufen. Parkstraße !6n. 1, r.

Eüles » i W k ü .
brauner Wallach, 178 ern groß. 
12 Jahre alt. verkamst

LS. K ,  Scharnarr
K re is  Thorn.

Größere Posten

Gänse- und 
Cntenfedern

hat abzugeben
v o n  kLN rrsk? , M.'yrrltz 

b. LeibiLsch, Wsstvr.

GarssnMmrZ stück
mlt Wohnhaus bel guter Anzahlung 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Lss. 3788 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ß M M 'A U k W e .
möglichst groß, zu kaufen gesucht.

Augebote unter 3 7 6 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

I g M .  Z M M l M
bei Swrerzynko, Kreis Lhorn 

verknust

Stück 40 Mark.

zum Schlachten, von 4 Psd. auswärts 
kauft

K s r r M L - m  R L v D ,
Breltcftraßc 20,

T«I-pho» 2LS. — Tr!-»hen 22S.

sind Rathaus Thorn, 
Zim m er 25, zu haben.

Petersilien- 
Wurzel und 

Porree
kauft Las städtische 

Kriegsspeisehaus Thor«, 
Vachestratze 4 .

A jf ts s r  sn A  n 'Ä ! .  Z iüüüer
m. Küchenben. v. 15.11., möglichst! 
Bromb. Borst. Angeb. u. k '.  3 7 5 b  
an die Geschäftsstelle der „Presse".!

kis kleines mbi. Zimmer
mit elektr. Licht vom 1. 12. ges.

Angebots unter 3 7 7 S  M  
die Geschäftsstelle der „Presse*.

E in möbliertes Z im m er 
schließlich Kabinett, separater Ek«i 
gang, von sofort gesucht.

Augebote mit Preisang.. unter X ,  
3 7 7 3  an die Gesch. d. „Presse".

Z MZHl, M m e r
!»i! Küchenbentz. !» gut. Hause ges.

Angebote unter M . 3 7 8 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut msbi. Zimmer
mit elektr. Licht zu vermieten. 
_____ , Gerberftraße 20. H

Münzen,
alteriümlrchs Gegen? r;ds 

kaust
W L e Ä v I, Wilhelmstraße 7, 3.

G r H H e m h M in e L
auf den Namen „Te!L" hörend, ent» 
laufen. Wicderbringer erb. Brlohr^ 

L. LsäLLkL, MöbeltranZssottL



Am 9. November ist im  Lazarett zu 
Nürnberg mein innigstgeliebter, sonniger, 
unvergeßlicher Herzenssohn, unser lieber, 
treuer Bruder,

Leutnant d. Res.

H s r k e r t  L r Ü A v r
2nh . d. E .-K . I I ,

seinen schweren Verletzungen, die er im  
Kampf für sein geliebtes Vaterland davon­
getragen, erlegen.

E r folgte seinem Bruder LeinLvIck, der 
1917 fiel.

Thorn-Mocker den 10. November 1918. 
M N  tiefstem Schmerz: 

Lnxuiow L rÜ A er, M utter,

L o t te  L rü A e r,
M lä e x a r ä  L i i ix e r ,
6 e rä »  L r i iZ e r ,  
v d rts te l L rÜ F v r.

Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

S ta tt  besondere Anzeige.
Am 9. 11. 7 Uhr vormittags ver­

schied plötzlich nach längerem Leiden unser 
lieber, herzensguter Vater, Großvater, 
Schwiegervater und Bruder, der 

Rentier

ksckrslr
im Alter von 84 Jahren.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 11. November 1918 

k s n k r a l i ü ,
M ru iÄ  86186, geb. kanki'rtlr:, 
8 . 8vi8v, Lokomottvführer, 
L r i v L  8 6 l 8 v , )
8a1t6r > Enkel.
O v r t r u ü  „  )

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt
gegeben.

D ie glückliche Geburt eines kräftigen H

K J u n g e t t  Z
B zergen hocherfreut an H
D Thorn den 9. November 19l8 D
H Btzefeldwebel L . M o l e  und F ra u  L lse , K
E geb.Stölpmsiw.^

Den Heldentod fürs Vater- 
l land starb unser lieber 

Freund und Kamerad, der 
Fahrer

j2nh. des E is.-H . 2. K l.
Sein Andenken werden 

 ̂ w ir  stets in  Ehren halten.
Im  Namen der B. 

j 3. Batl. eines Fußartl.- 
Regts.

I n  das Handelsregister Abt. 
L .  ist bei der F irm a LoinrZeK 
I^n ttm n u v- Gesellschaft m it be­
schränkter Haftung in Thorn, 
eingetragen worden:

Anstelle des L rLok .Imrxs. 
ist L rn n o  L v z r le t t  irr Thoxn 
zum Geschäftsführer bestellt. 

Thorn den 7. November 1918.

Königliches Amtsgericht.

l l r . v . l l M s M I
Augenarzt, Thorn,

Alter M arkt !4  (neben der Post).

WWMreideo
ausnurmod. Maschinell lehrt ersolgr.

N l. k r ls S s v s ia , Bücherrevisor.
Gerberstr. 33—35, Eing. Schloßstr.

Fräulein erteilt gründlichen

poln. Unterricht.
Turmstraße 8, 1 Trp.

Bei vorkommenden Todesfällen 
offeriere ich

Metall- uncl 
NolSfärge

m allen G rö ß e n /A l.  
________________ Gerechtestr. 29.

Verkanf von

Kloben, Knüppel 
und Kleinholz.

SchankkauS », «« der Eise«, 
kmhndrücke.

1W KritzkMLMII, ?kss
Un. 15 50, 19 u. 21 L1., je 5 Sr-Lst'. 
bo»en, 5 Luverts.

10V k M a r t t z n ,
kort. in Vromsildor, LNderelrms, 
Xunst-, Liedes-, L1um.>, lEOsvIi.-, 
LopkLarten nsv. 5 Lilc., ^raobt- 
soriimeut 7.50 Alark. IVeilmaedts- 
u. ̂ euja8r8kart6n2.3,4,5. 6 Llark. 

IVaKenkmeebt Verlag, I-eip2i§.

Bekanntmachung.
Das Gouvernement erkennt den in  Thorn ge­

bildeten Soldatenrat und seinen Ausschuß an; es 
hat die Festungsbehörden und Truppenkommandeure 
m it entsprechender Weisung versehen.

Der Soldatenrat erkennt seinerseits die bestehende 
militärische Organisation an, die im  Interesse der 
Gesamtheit —  M i l i t ä r  wie Zivilbevölkerung —  unter 
Kontrolle des Soldatenrats weiterbesteht, entsprechend 
dem Erlaß des Reichskanzlers E b e r t  vom 9. No­
vember an die Behörden und Beamten des Vater 
landes.

Um dies sicher zu stellen, arbeitet ein drei 
gliedriger engerer Ausschuß des Soldatenrats ständig 
m it dem Gouvernement zusammen. D ie Diensthand­
lungen des Gouvernements werden von diesem 
engeren Ausschuß gegengezeichnet. Der Soldatenrat 
und sein Ausschuß erlassen ihre Anordnungen unter 
M itw irkung des Gouvernements. A lle Veröffent 
lichungen erfolgen gemeinsam.

B ei den Truppen werden Truppenräte gebildet, 
die unter entsprechendem Zusammenarbeiten m it der 
bisherigen Truppenorganisation tätig  sind.

Das militärische Unterordnungsverhältnis gegen­
über den vom Soldatenrat anerkannten Vorgesetzten 
besteht für den militärischen Dienst w eiter; außer 
Dienst besteht es nicht. M itg lieder des Soldatenrats 
sind vom militärischen Dienst befreit. Der m ilitä r i­
sche Dienst, zu welchem auch der für die Verwaltungs­
behörden zu leistende Arbeitsdienst rechnet, vollzieht 
sich nach den bisher giltigen Bestimmungen.

Schußwaffen werden von allen Angehörigen der 
Garnison nur im  Nachtdienst getragen.

Der Soldatenrat h ilft  m it, der dringenden B itte  
des Reichskanzlers E b e r t :  „Verlaßt die S tra ß e !" 
nachdrücklich Geltung zu verschaffen; er sichert die 
öffentliche Ordnung und Freiheit des öffentlichen 
Verkehrs gemeinsam m it den Zivilbehörden und der 
Bürgerwehr. Tätlichkeiten und Eingriffe in öffent­
liches wie privates Eigentum, besonders an Nah­
rungsm itteln. und Bedarfsgegenständen, sowie in  
deren Zufuhr find streng verboten. > Durch Personen 
des Soldatenstandes begangene Tätlichkeiten verfolgt 
der Soldatenrat durch ein von ihm einzusetzendes 
Gericht. >

Thorn den 10. November 1918.

Von feiten des Gouvernements:
Oberstleutnant S t s r o lc .

M r  den Soldatenrat:

Bekanntmachung.
Mitbürger!

Z n  den ernsten Stunden, in  denen die tief­
greifendsten Veränderungen in  unserem Staatsleben  
sich vollziehen, ist es die erste Pflicht jedes Bürgers,

Ruhe und Ordnung zu halten.
D er Arbeiter- und Soldatenrat, der sich gestern 

hier gebildet hat, hat es übernommen, für die 
Sicherheit der Bevölkerung und ihres Eigentums zu 
sorgen.

D ie Bürgerschaft w ird  dringend ersucht, den A n­
ordnungen der m it roten Schleifen gekennzeichneten 
und m it Ausweisen versehenen Ordnern des S o l- 
-a tenrats  unbedingt Folge zu leisten.

Eine BLrgerwehr ist eingerichtet worden, die 
den Allffichtsdienst für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung übernommen hat. D ie Ordner 
der BLrgerwehr tragen weiß-rote Armbinden, sie 
handeln im  Einvernehmen m it den Ordnern des 
Soldatenrates. Auch ihren Anordnungen hat die 
Bürgerschaft Folge zu leisten.

D ie Bürgerschaft w ird dringend ersucht, von 
6 U hr nachmittags bis 5 U hr morgens die Häuser 
nicht zu verlassen, außer in  dringendsten Fällen.

Zeder Verkauf von Alkohol ist strengstens ver­
boten.

Zum  Waffentragen sind nur die Wachthabenden 
des Soldatenrates berechtigt, im  übrigen ist das 
Tragen jeder W affe verboten.

Thorn den 10. November 1918.

Der Oberbürgermeister.
L l a s s S .

Almck, Ilnidemetze, 
W ie

billigste Preise, größte Auswahl.
Culmerstr. §4.

Offene S te lle »

finden Arbeit bei den

LlMktW MrKen W rn.

HMshochschulkurse.
Die Vortrüge müssen z. Zt. eingestellt werden. Der 

Wiederbeginn wird durch die Zeitungen bekannt gegeben 
werden. Die Eintrittskarten behalten Giltigkeit.

Der Coppernikus-Berein.
Lic.

Znckerrüvensaftherftellnng!
Aufgrund der ergangenen gesetzlichen Vestim 

mungen empfehlen w ir  uns

W  M l l l W  »M W M
aus für die eigene Wirtschaft des Rübenbauers ci- 
gegebenen Zuckerrüben.

Reflektanten erhalten die Bedingungen durch

Zuckerfabrik Nen-Schönsee,
Schönste W p r .  2.

Dl6

MWMmWlNllllrg
am Mittwoch den 13. d. M ir.

fällt aus.
Tag der Aus zahlung wird noch 

bekannt gegeben.
Landw. Hausfrauen-Vereiir.

NZMlieMM
findet am D onnerstag  deu 14., 
im Oberkrug Pensa» statt.

N  SeknSsr. Gastwirt.

9 t » d t - T l ie n t r l
Das Thorner Stadttheater bleibt 

vorläufig geschlossen. Nähere Be­
kanntmachungen erscheinen in der 
Zeitung. Die zur Tell-Vorstellung 
gelösten B ille tts  behalten zur nächsten 
Aufführung von W ilhelm Tell ihre 
Giltigkeit. Die Wiederaufnahme des 
Betriebes dürfte in einigen Tagen 
erfolgen. D ie  D ive k ti» «

Tüchtige

möglichst m it Maschinenschreiben ver­
traut, sucht

SMÜllMMMMl.
Iakobstraße 20.

gesucht.

Kolli S Mlilre,
Thorn-M ocker.

Allste, Alm ViMallerin
1. Kraft, bilanzsicher, sucht zum t. Januar 1919 eventl. sofort 
Stellung. Gefl. Angebote unter L . 2lkS0 an die Geschäfts­
stelle der „Presse" SrLeten.

zum Ergomobilpflug <zwei Maschi­
nensysteme) werden von der
Königl. Domäne Schloff 
Birglan, Kreis Thorn

gesucht. __________ ________

Infolge Personalmangel sehen wir uns genötigt, 
vom 11. November an bis auf weiteres

unsere Kasten nur vormittags bis 
1 1lhr offen zu halten.

Nachmittags find unsere Kassen geschloffen. "M D 
Jack Lviqcku 5Mek ArobkoMk, M ale  Thorn, 
Deutsche Zack» M ale  Tiisrn,
RrekLparkarre Tiiorir,
vLtbrckfiir Hacke! nck geverde, 2vchn!eLer!s§5Mg M rn ,  
5tckkpsrk255e Tdorn,
Vorrcdurs-Verem au Tdorn, e .? .m.u.H.

schäumend,

LWilleil-ÜMmeliisiU,
fchaümeud,

M t z N l M IM M ,
mit Alkohol,

ü iM W ,
m it Alkohol,

A lW II. fflllckWi;
empfiehlt

1 ».
Seifenfabrik,

Altslädtischer M arkt 33.

Fuhrleute
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk Market, 
Nonnenstraße 3, sofort gesucht.

v .  S o p p s v t ,
Fischerstraße 59.

« Z k r i k » ,  t  A r n K K v V r K ,
Konzert- nn- Oratoriensänger (Tenor) 

Gesanglehrer
Tonbildung und vollständige Stimmentwicklung bis 

zur Konzert- und Bühnenreife.
— Stimmprüfung nach vorheriger Anmeldung. —

T h o rn , S chulstrahe 13, H .

für dauernde Beschäftigung gesucht.

0 .8oMrt, NslOlkDr. Z.

sofort gesucht.

Äugeschäft TtzM LOo.,
48rombergerstraße 33

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann sich 
melden.

K lM M i vorsod.

Per sofort oder 1. Dezember suche tüchtige 
gewissenhafte

fl»iltrMsii>e
für die Warenausgabe.

Breitestratze 21.

Ulk Will- Nil
ist vom 1. 12. 18 bei freier W oh­
nung zu besetzen.

Strvdlaa,

Ein ordentlicher

Hansmann,
es kann auch Kriegsbeschädigter 
sein, gesucht Im B ü rq e rg a rle n

Von sofort ein

für den ganzen T»g gesucht 
Frau Zahnarzt L w d r « » » k i„ le » ,  

Breitestrabe t8 .

Alte, hochangesehene Attien-Eesellschaft, welche 
fast alle Versicherungszweige betreibt, sucht für Thorn 
und Umgegend

Neben der bedeutenden Inkassoprovision werden 
hohe Abschlußprov., ev. auch Bürozuschutz gewährt. 
Meldung unter X .  S S V S  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Gewandte, zuverlässige

Kassiererin
für ein hiesiges größeres Detailgeschäst per 1. De­
zember gesucht.

Gefl. Angebote unter 3 7 8 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

I«
wird sofort gesucht,

k. 8rMin8ki, Nllldßk. 1.
Gartenarbeiter,

auch Krtegsbeschädigter.für dauernde 
Beschäftigung, auch den W inter hin­
durch fosort gesucht. Wjcherftr. 2V.

Eil! M M
von sofort gesucht

Su de: Stubenmädchen. M ä d  
chen für alles und Küchenmad 

chen für Stadt und Güter 
Empfehle: Mädchen für alles 

aufs Land.

gewerbSm. Stellenvermittlerm, 
Thorn. Neustadt. Markt 18.

MM
sucht

llerrmsnn Iliomss,
Neustadt. M a ik t 4

Besseres Mädchen
für den Haushalt bss LOU Hehand- 
lung ulld reichli.ber, gntL Aeköstl» 
gung sofort gesucht. Fischeestr. 25^. 

Suche von sofort oder 1.Suche von sofort oder zum 1- 
Dezember eiik tüchti.ses. zuverlässiges

Mädchen.
Frau ke v  in Gramtschen.

M M k l l l !
für den ganzen Tag m it Beköfch 
gung gesucht.

____________ Branerstraße 1,

Aul w3rte ritt
von sofort gesucht. .
A nke r-D rog e rie . Elisabethstr.12!^

Eine Auswärterin
sofort gesucht. Neust. Markt r 4 Laden«

^ ö b l.  Zimme^u^vermietttt^

Schlafstelle L . 7 S
Fräulein bei alleinstehender Davit« 

Angebote rmter 1^. 3 7 8 6  ^  
die Geschäftsstelle de r..P re sse ".^

IN IL O va  M a rk  
vom Selbstgeber zu verleihen.

Angebote unter 3 7 6 6  ^  
die Geschäftsstelle der „Presse".^-.

Klckler WM Well
steht stundenw ise zur Verfügung' 

L s rs v lm io k . B a n k s tr .^ ^  
E inen Jungen  in gute P si^ 

abzugeben, monatlich 30 Mk. ^ 
Angebote unter »5. 3738 

die Geschäftsstelle der „P re s s e ^ ^

1«8M.Belohnungr
Am Sonnabend den 9.,

4's, Uhr, habe ich von SchUV 
mache» str. bis Post neue, fchtvak»^ 
Handtasche. In h a lt etwa ^  
M ark im Brustbeutel, verloren. ^  
Geld gehört einem armen Soldon , 
der es abliefern muß. Der ey.^ 
Finder w ird gebeten, dieselbe 
der Geschaftsst. der „P re s s e "^V >

Branue 
MM" LeLertasche
m it größerem I»»halt von ein 
armen Mädchen, deren 
Vermögen es ist. verloren. ^  
bring r  erhalt 800 M ark 
nung. Abzugeben bei ^
^ l le V U o v ik i l .  A athannttrsLL>-

Täglicher Kalender^

1918
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Hierzu zweites ÄlaU.


